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gemeine Seltenheit zeigt ; und hier hat man , wie

geſagt , drey Exempla taͤglichen Gebrau⸗

che dienen . M reinige andre von
den aͤltſten Bibelausgaben , iblia

Anzeige des Druck

Foliobaͤnden , mit gee

niſche Bibeln in Quart ; dergleich ſche , ( die
von 1462 aber iſt verkauft worden ) ; Opus Vitae
Chriſti ſecundũm ſeriem Evangelii per Leutolphun
de Saxonia , Argentinae , 1483 , Fol . u. ſ. w.

Darauf nahmen wir dasjenige Haus , worin
die Buchdruckerkunſt erfunden und zuerſt ausgeuͤbt
worden iſt , in Augenſchein . Es liegt in der Schu⸗
ſtergaſſe , iſt groß und wird gegenwaͤrtig von meh⸗

reren Familien bewohnt . In eben dieſem Hauſe
iſt auch die Kapelle der drey Koͤnige .

Erſter Aufenthalt zu Frankfurt am

Main .

Den 8. April reiſeten wir mit le Coche d ' eau
oder dem Marktſchiffe den Main hinauf nach Frank⸗
furt , welches ungefehr vier deutſche Meilen von
Mainz liegt . Die Stadt iſt ſehr huͤbſch, hat ange⸗
nehme Spaziergaͤnge, und wird des Abends ziem⸗
lich gut erleuchtet .

Den



Den 9. April ſtatteten wir unterſchiedne Be⸗

ſuche ab , unter andern bey Freyherr von Ben⸗

gel , kuhrmainziſchem Geheimenrath und Geſandten

beym ober⸗ und niederrheinſchen Kraiſe . Wir haͤn⸗
digten ihm den Brief ein , den wir von ſeinem Soh⸗

e zu Manheim bekommen hatten . Der Herr Ge⸗

Ath, ſeine Gemahlinn , und ſein Bruder , der

ſind gleich liebenswuͤrdige Perſonen .

* Bruder , Premierminiſter des Kuhr⸗
Laiftiz, der die oben gedachten vortreffli⸗

hen Erziehungsanſtalten geſtiftet hat , war geſtern

von hier nach Mainz zuruͤckgereiſet ; wir hatten

daher nicht Gelegenheit , dieſen vortrefflichen Mann

Fennen zu lernen .

hant ,

Heute beſahen wir auch das Rathhaus , das

der Roͤmer heißt : hier iſt es , wo die Kuhrfuͤrſten
oder ihre Bevollmaͤchtigten die Wahl eines roͤmi⸗

ſchen Koͤnigs verrichten .

Die ganze Stadt iſt , der Anzahl der Kuhrfuͤr⸗

ſten nach , in neun Quartiere abgetheilt . Jeder
von ihnen hat in einem von dieſen Quartieren ſein

Haus oder ſeinen Palaſt . So hat zum Beyſpiel
der Kuhrfuͤrſt von Mainz ſein eignes Haus , das

den Namen la Compoſtelle fuͤhrt , und von Freyherr
Benzel bewohnt wird , und wo auch der Kuhrfuͤrſt
ſelbſt wohnt , wenn er hieher kommt , um den roͤmi⸗

ſchen Koͤnig zu kroͤnen . Waͤhrend dieſer Kroͤnung

darf ſich hier kein Fremder aufhalten , es ſey denn ,

daß er unter dem Schutze desjenigen Kuhrfuͤrſten

ſtehe , in deſſen Quarttere er wohnt . Das
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Das alte Sprichwort , daß zu Frankfurt die

Lutheraner die Regierung , die Katholiken die Kir⸗

chen, und diedreformirten den Reichthum inne haben ,
trifft noch heutiges Tages ein . Man hat mich in⸗

deſſen verſichert , daß die letztern gegenwaͤrtig nicht
mehr ſo vermoͤgend, als ehedem , ſind : ihr Han⸗
del hat ſehr abgenommen ; doch findet man noch
verſchiedne ungemein beguͤterte Haͤuſer unter ihnen .
Ein hieſiges roͤmiſchkatholiſches Handlungshaus ,
Bolongari und Gravenna , iſt außerordentlich
reich . Dieſe Herren haben außerdem noch ein

großes Contoir zu Amſterdam .

Nachmittags waren wir bey Herrn Goͤthe ,
Doctor der Rechte , einem ſehr artigen Manne , der
uns nach dem Gymnaſium , deſſen Rector Herr
Purmann iſt , begleitete .

Hierauf ließen wir uns die Stadtbibliothek
zeigen , uͤber welche Herr Lichtenſtein , ein Mann
mit allen den Geſchicklichkeiten verſehen , die von
einem Bibliothekar erfordert werden , die Aufſicht
hat , und die beſonders an gedruckten Buͤchern reich
iſt . Es ſind aber auch manche Handſchriften da .
Unter andern ſind Cudolfs ſaͤmtliche Manuſcripte
durch ein Vermaͤchtniß dahin gekommen . Ueber⸗
haupt finden ſich daſelbſt eine Menge aͤthiopiſcher
und ambariſcher Handſchriften mit lateiniſchen Ver⸗
dollmetſchungen , wie auch dergleichen Grammati⸗
ken und Woͤrterbuͤcher. Das Verzeichniß dieſer
Bibliothek iſt 17a5 , in Quart gedruckt . — Sie

beſitzt
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beſitzt auch, eine vortrefflichhe Sammlung alles

deſſen, was in Beziehung aufde 1 dreyßigjaͤhrigen

Krieg gedruckt worden iſt : eine fuͤr die ſchwediſche

Ge te hoͤchſt wichtige Sammlung , die aus 115

ſtarken Quartbaͤnden beſteht , ( der 116 . enthaͤlt Ma⸗

nuſcripte ) und den verſtorbnen Buͤrgermeiſter ſcn
Zum⸗Jungen , deſſen ganzer Buͤchervorrath fuͤr ſcn

4000 Gulden an die Stadt verkauft worden iſt , 10

zum Urheber hat . Kardinal Mazarin haͤtte , bloß
10

um der gedachten Sammlung willen , 16 , 00 Gul⸗ lickt

den fuͤr die zumjungſche Bibliothek gebothen . ) Ich
l

bemerkte hier namentlich : 1) Einen Originalbrief
lien

von Koͤnig Siegmund an die Koͤniginn ,
Heſc

rie⸗ l

ben zu Grodno den 24 . „Se 06 1609 , und un⸗ hus

terzeichnet : Sisn
ö

ſeiner Reiſe von 8

2 ) Ein Brief von ! N

in der Urſch 1

Fuͤßen geſchrie
bner Brief 100

ckert an Johann Sartmann , gez
e

den 17 . May 1594 . 4

0

Ludolfs Handſchriften , N

deſſen eigenhaͤndige Briefe , auch Briefe von an⸗
P0

dern Gelehrten an ihn , 2 Baͤnde . 5) Manuale Sve - 10

thicum . Thet Svenſka vanliga Handböcker ,

bvilka pà naſtfe le bladet finnas anteknade , ( 9 10

Gedruckt zu Frankfurt am Mayn bey Caſpar Roͤd⸗ 0

tel , b0

e

) Das iſt : Die gewoͤhnlichen ſchwediſchen
01

Handbuͤher, welche man auf dem naͤchſtfoln
genden Blate verze eichnet findet . 00

A. d. U.
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tel , 1632 , 16 . Dies Buch iſt gedruckt worden ,
alls die Schweden zu Frankfurt waren . Es iſt in
rothem Sammet eingebunden , und beſteht aus 13
Abtheilungen : Davids Pſalmen , Cuthers Kate⸗
chiſmus , Athanaſius Glaubensbekenntniſſe , Kir⸗
chengebethen , den Evangelien und Epiſteln , dem
ſchwediſchen Geſangbuche u. dgl . 6) Hiſtoria Me .
tropolitanae Eceleſiae Upſalienſis in Regnis Suethiae
et Gothiae à Johanne Magno Gotho Sedis Apoſto -
licae Legato et ejusdem Eeccleſiae Archi·Epiſcopo
collecta . Opera Olai Magni Gothi ejus Fratris in
Iucem edita . Romae ex Offieina Vincentii Luchini ,
MDLX , 179 Seiten in groß Octav . Olof Ma⸗
gnus hat dies Buch Pabſt Paul dem Vierten zu⸗
geeignet , und die Zuſchrift iſt unterzeichnet : in ac⸗
dibus divae Brigidacvidude 20 Febr . 1557 . Jo⸗

„ hann Magnus hat dieſe Geſchichte Gedani , 1536 ,0 aufgeſetzt . Am Schluſſe ſteht : Excuffit Komae in
aedibus divae Brigidae Ganz zuletzt findet man
die Grabſchrift auf Johann Magnus , der zu
Rom , prope vultum ſanctum in Eeclefia Sanctt
Petri begraben worden , vixit LVII annos . Olaus
Magnus poſuit Fratri optimo MDXLIIII . 7) Reyſe
van Chriſtina ; Koninginne van Sweden Amſterdam ,
1660 , in 16 . , hollaͤndiſch, mit Figuren . 8) MeſſenidScondia Illuſtrata , nebſt den beiden erſten Baͤnden
von Rudbecks Atlantica , und dem Bande , welcher
die Abbildungen enthaͤlt . Servetus de Trinita⸗
tis Erroribus , Libri VII , Anno 1531 , in 8. 10 )Les Heros de la Ligue , out Ia Proceſſion Monac
conduite par Louis XIV . Paur

ale ,
la converſion des

0 Prote -



proteſtans de ſon Royaume ; a Paris , chez Peters ,

à Lenſeigne de Louis le Grand 169m , in groß 4.

11 ) Paſquillorum Tomi duo ete . Eleutheropoli ;

1544 , 83. ( Siehe Vogt und Freytag . ) 1a ) Ffal·

terium Davidis Hebraicum , in 12. , nebſt Inſtitu⸗

tiuncula in Hebraeam Linguam Autore Volphangs
Fabro , Profeſſore Theologiae . Baſileae , menſe

Novembr . Ato MDXVI . Dieſer Pſalter hat Doctor

LCuther gehoͤrt, und auf der erſten Seite liest man

dieſe Worte : pn . D. Martino Jo . Langius . Aus

einer andern hineingeſchriebnen Anmerkung ſieht

man , daß er ihn Doctor Tillemannus Schnabe⸗

lius , dieſer darauf Juſtus Victor , Pfarrer zu

Ahlsfeldt , und dieſer hinwiederum ſeinem Sohne ,

Jeremias Victor , ( der dieſe Anmerkung hinein⸗

geſchrieben , mit dem Zuſatze , daß man auf mehre⸗

ren Seiten Anmerkungen von ſeiner eignen Hand

antreffe ) geſchenkt hat : nachmahls hat Peter Vi⸗

ctor im Jahr 1603 ihn beſeſſen. Dieſe Ausgabe

des Pſalms iſt ſelten . Sie hat die Vokalen , nicht

aber die Accente , den Atnach ausgenommen . Anſtatt
ον ſteht allzeit N ) , und anſtatt = ν

iſt — οð geſetzt ; nur Pſalm 145 , 1. ſteht

) ex errore Scribarum . Die Verſe ſind nicht

mit Zahlen bezeichnet . — Auch findet man hier

eine artige Sammlung griechiſcher und römiſcher
Antiken und Muͤnzen, unter andern alle roͤmiſche

Aſſes ; einen mit allerhand aus Elfenbein verfertig⸗

ten Sachen angefuͤllten Schrank ; die Bruſtſtuͤcke

der zwoͤlf Caͤſarn von Gips ; die aͤthiopiſchen bettern

um Buͤcher in dieſer Sprache zu drucken , (ein 1maͤcht⸗
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maͤchtniß von Herrn Cudolf, ) nebſt Cudolfs
Werken mit deſſen eigenhaͤndigen Anmerkungen am
Rande : nur die letzte Ausgabe ſeines aͤthiopiſchen
Woͤrterbuchs , Frankfurt 1699 in Folio , iſt ohne
Noten .

Den 10 . April beſuchten wir Herrn Schmidt
von Roſſau , hieſigen Reſidenten des Kuhrfuͤrſten
von Pfalz und des Markgrafen von Baden , der
uns viel Hoͤflichkeit bewies . Er hat ſich mit den

egyptiſchen Alterthuͤmern ſehr beſchaͤftigt , und von
der pariſer Akademie der Inſchriften und ſchoͤnen
Wiſſenſchaften mehrmals den Preis erhalten ; jetzt
aber iſt er Freyherr , und ſchreibt nicht mehr . Er
ſagte uns , er habe dies Studium aufgegeben , um
die ſchweizerſchen Alterthuͤmer zum Gegenſtande ſei⸗
ner Arbeiten zu machen . — —

— — —

Nachmittags wohnten wir einem Concerte
bey , das im ſogenannten rothen Hauſe gegeben
wurde , und wo Herr Woſchitka auf dem Violon⸗
cell meiſterhaft ſpielte : er iſt beynahe ein eben ſo
großer Virtuoſe , als Herr Baron del Abaco zu
Verona . Herr Ponto blies das Waldhorn : er
wird fuͤr den groͤßten Meiſter auf dieſem Inſtru⸗
mente gehalten , und iſt vormahls am mainziſchen
Hofe geweſen . Ben dieſer Gelegenheit machten
wir verſchiedne angenehme Bekanntſchaften ; und
dieſer Vortheil war fuͤr mich von hoͤherm Werthe ,
als die Muſik . Die Geſellſchaft beſtand aus den
Brieſe V. B. 1 vor⸗
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vornehmſten und angeſehenſten Perſonen aus Frank⸗
furt und Mainz .

Den 1x . April waren wir auf dem Rathhauſe

ober Roͤmer, und ſahen zufoͤrderſt die goldne Bulle .

Dieſe iſt eine ſehr einfache Handſchrift auf Perga⸗

men in Quartformat ; und dennoch iſt dies Buch ,

das ein ſo ſchlechtes Anſehen hat , die Grundlage

des deutſchen Staatsrechts . Es iſt ohne alle aͤußte

Zierrathen , und wird in einer Doſe don Schildpat⸗

ten verwahrt ; kaum aber glaube ich, daß dies Ma⸗

nuſcript die Urſchrift iſt . Man ſchenkte uns einen

UAbdruck dieſer Bulle nebſt deren Beſchreibung . —

Darauf beſah ich den Rathsſaal , wie auch den

großen Saal , wo der Kaiſer ſpeiſet , wenn er ge⸗

kroͤnt iſt . In dieſem Zimmer ſtehen die Bildniſſe

aller Kaiſer von Konrad dem Erſten , der 912 Kai⸗

ſer wurde , an , bis auf den jetzt regierenden Jo⸗

ſeph den Zweiten . Ihrer ſind drey und vierzig an

der Zahl , welches fuͤr jeden etwa zwanzig Jahr

macht : von 1254 bis 1273 aber war ein Interre⸗
gnum . Beſonders iſts , daß Karls des Sechsten

Bildniß das letzte iſt , das in der an der Wand fort⸗

gehenden Reihe Platz gehabt hat : es hat ſeine

Stelle gerade im Fenſter ; und man koͤnnte dies

beynahe als ein bedeutendes Zeichen anſehen , daß

ſein Stamm mit ihm ausgehen ſollen . Man ſagt ,

dieſer Kaiſer habe bey ſeiner Kroͤnung gefragt , wo⸗

hin man ſein Portrait zu ſetzen gedenke ? und , als

man ihm den letzten Platz in der Reihe beym Fen⸗

ſter gezeigt , geſagt : es iſt mir e 4
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letzte in dieſer Reihe zu werden . Die folgenden
hat man hernach zwiſchen den Spiegeln und Faßa⸗
den des Saals aufgeſtellt : und es trifft ſich zufaͤl⸗

liger Weiſe , daß der letzte , Joſeph der Zweite ,
gerade gegen Rudolf von Habsburg , dem Stamm⸗
vater des oͤſterreichſchen Hauſes , uͤber ſteht : dieſe
Gegeneinanderſtellung ſoll dem Kaiſer ſehr gefallen
haben . Nun iſt fuͤr die kuͤnftigen Kaiſer kein Platz
mehr uͤbrig: nimmt man eine Schlaguhr , die im

Zimmer ſteht , weg , ſo bekommit man noch Raum

fuͤr einen ; die uͤbrigen aber wird man in kleinerm

Formate unterhalb der andern aufſtellen muͤſſen.
Dieſe Bildniſſe ſind nach den Medaillen der Kal⸗
ſer gemacht , von Karl dem Fuͤnften an aber nach
den Originalen abgenommen . — Aus dieſem Saale
kommt man in denjenigen , wo die Abgeſandten ſich
verſammeln , um 15 roͤmiſchen Koͤnig zu waͤh⸗
len . Hier muͤſſen ſie ſich um die Wahl vereinigen ,

ehe ſie ſich nach der Domkirche ins Conclave bege⸗
ben . Wenn aber dreyßig Berathſchlagungen oder
Verſammlungen gehalten , und ſie dennoch um den
roͤmiſchen Koͤnig nicht eins geworden ſind , werden
die Kuhrfuͤrſten oder deren Abgeordnete mit Waſſer
und Brodt geſpeiſet , bis ſie einig werden . Die
Supporten in dieſem Verſammlungsſaale beſtehen
aus Gemaͤhlden , welche die fuͤnf Reichsinſignien
vorſtellen . Das erſte zeigt die Krone , mit den
Worten : Emicat populo majeſtas ſumma coronis ,
( die Krone ſelbſt ſoll dreyzehn Pfund wiegen ) z
das zweyte den Scepter und Reichsapfel nebſt dem

Kreuze : Hoc auguſta manus raciat moderamine

P 2 mund
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mundi ; das dritte das Schwerdt : Tuentur et ar⸗

mant ; das vierte den kaiſerlichen Mantel , der dem

Mantel des Pabſts , wenn er ſeinen feyerlichen
Schmuck an hat , aͤhnlich iſt , mit den Worten :

Nil hoc ornatu ſervat Germania majus ; das fuͤnfte
die purpurfarbnen Pantoffeln : Gradiens bis impe -

rat orbi . In dieſem Saale ſieht man auch die

Bildniſſe des jetzigen Kaiſers und ſeines Vaters

Franz des Erſten . Man erzaͤhlte uns , wenn der

Kaiſer oder roͤmiſche Koͤnig in dieſem großen Saale

ſpeiſe , ſitze er mit der Krone aufm Kopf ganz allein

am Tiſche : die anweſenden Kuhrfuͤrſten ſpeiſen ein

jeder an ſeiner eignen Tafel , und werden aus ihrer

eignen Kuͤche bedient ; die Geſandten aber wohnen

der Mahlzeit ſtehend bey , und eſſen nicht , ob man

gleich fuͤr ſie einen Tiſch bereite .

Von hier giengen wir nach der Domkirche , in

welcher die Kroͤnung des roͤmiſchen Koͤnigs verrich⸗

tet wird : der Kuhrfuͤrſt von Mainz ſetzt ihm die

Krone auf . Vorn im Chore iſt das Conclave , wo

die Koͤnigswahl vollzogen wird : dies iſt ein kleines

unanſehnliches Gemach . Im Chore ſteht auch

Kaiſer Guͤnthers von Schwarzburg Bildſaͤule:

dieſer Kaiſer wurde in einem Gefechte mit ſeinem

Gegenkaiſer 1349 getoͤdtet ; denn als die zwey Kai⸗

ſer erwaͤhlt waren , und die Kuhrfuͤrſten ſich um

einen von beiden durchaus nicht vergleichen konn⸗

ten , mußten die beiden gewaͤhlten auf dem frank⸗
furter Gebiethe ſich in einen Zweykampf einlaſſen ,

und der Sieger ſollte die Krone behalten : das1l9
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gluͤck traf Guͤnther ; er blieb auf dem Platze , und

iſt in dieſer Kirche begraben : ſein Todestag wird

noch jaͤhrlich gefeyert ( ) . — Der Kaiſer wird

allzeit zu Frankfurt gekroͤnt, obgleich Aken dagegen

proteſtirt ; und Frankfurt ſtellt auch bey jeder Kroͤ⸗

nung einen ſchriftlichen Schein aus , daß der Kai⸗

ſer hier gekroͤnt ſey . Die Krone und das Schwerdt

werden zu Aken, die uͤbrigen Inſignien aber zu

Nuͤrnberg , verwahrt .

Ferner beſuchten wir einen hieſigen Banquier ,
Herrn Gogel , der eine ſchoͤne Gemaͤhldeſammlung ,
wie auch ein gutes Naturalienkabinet , nebſt einer
aus merkwuͤrdigen und ſeltnen Buͤchern beſtehenden
Bibliothek , beſitzt . Als Koͤnig Guſtaf der Dritte

und ſein Herr. Bruder, Herzog von Oſtgothland
P 3 hiedurch

ο GHierin irret der Verfaſſer . Die Sache ver⸗
haͤlt ſich vielmehr ſo : Die Stadt Fraͤnkfurt
hat das Recht , einem neuen Kaiſer , wenn er
nur von einigen Kuhrfuͤrſten , von den uͤbrigen
aber ein andrer , gewaͤhlt iſt , den Einzug zu
verſagen . Welcher von beiden nun daſelbſt
einziehen will , muß die Stadt ſechs Wochen
und drey Tage lang belagern ; und ſo lange
haͤlt dieſe ſich auch . Wenn nun nach Verlauf
dieſer Zeit die beiden Bewerber um die kaiſer⸗
liche Krone den Streit nicht durch Gefecht ent⸗
ſcheiden , ſo nimmt ſie denjenigen ein , der ſie

belagert hat , und verehrt ihn als roͤmiſchen
Koͤnig . Suͤnther trat ſogleich nach ſeiner

Wahl den Zug nach Frankfurt an , um 010aiſet
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hiedurch nach Paris reiſeten , geruheten ſie dieſe
Sammlungen in hohen Augenſchein zu nehmen .

Das erſte Gemaͤhlde , das wir bemerkten , ſtellt die n
Einnahme Frankfurts durch Guſtaf Adolf vor : ſt .

das ganze Heer iſt von Sachſenhauſen ( ſo heißt der⸗ J

ienige Theil der Stadt , der auf der linken Seite Un

des Mains liegt ) im Anrücken ; der Koͤnig ſitzt u chl

Pferde , in einem rothen Mantel , mit einem run⸗ ſſ⸗
den ſpaniſchen Kragen um den Hals , einem rothen m.

Hute , und einem großen Degen an der Seite ; das b0
Pferd iſt groß und hellbraun , mit weißen Fuͤßen tlit

und Schweife ; der Koͤnig iſt ſich ſehr aͤhnlich: die

naͤchſten um ihn haben den Kopf entbloͤßt . Dies G.
Gemaͤhlde iſt auf der Stelle ſelbſt von Zofmann 10

gemahlt , und iſt im Vorzimmer aufgeſtellt : Herr 80

Gogek n

Kaiſer anerkennen zu laſſen , und belagerte zu
dieſem Ende die Stadt , ohne daß ſein Neben⸗ 0

buhler Karl der Vierte ihn daran hinderte ; i
hielt auch nach Ablauf der oben gedachten Zeit .
ſeinen feyerlichen Einzug daſelbſt , und ließ ſich 0
huldigen . Nicht lange hernach aber ſah er

ſich genoͤthigt , ſein Recht zu der kaiſerlichen
1

Wuͤrde gegen eine Entſchaͤdigung abzutreten ,
und ſtarb bald darauf an einer Krankheit , wie⸗
wohl ſein Tod vermuthlich auch durch ei⸗
nen vergifteten Trank befoͤrdert worden war . 1
Er wurde zu Frankfurt begraben , und Karl ,

f1der eben damahls daſelbſt anweſend war , wohn⸗
te ſeinem Leichenbegaͤngniſſe , das dem Stande
eines Kaiſers voͤllig gemaͤß war , in eigner Pen⸗ 1

in bey .
A. d. lu
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Gogel hat vergeſſen , es unſerm Koͤnige bey ſeiner
Anweſenheit zu zeigen . Aus den vielen andern
ſchoͤnen Schildereyen , die wir hier ſahen ,will ich
jetzt nur van der Meulen ' s , des erſtenſpaniſchen
Inquiſitors in den Niederlanden , Bildniß aushe⸗
ben : Backer hats gemahlt . — Unter den Buͤ⸗

chern bemerkten wir mehrere ſeltne , auch ſchwedi⸗
ſche , als Dahlbergs Suecia antiqua et hodierna ,
und Clercks leoses Inſectorum rariorum , die Herr
Gogel von Kammerherr Jennings zum Geſchenk
erhalten hat. Er beſitzt auch eine große Sammlung
verbothner Buͤcher. Im Jahr 1780 hat er ſich
acht Monathe lang in Schweden aufgehalten ; er
liebt die Schweden ſehr . Er kennt auch Graf
Sparre , der hier geweſen iſt , und den er außeror⸗
dentlich ruͤhmte.

*

Den 13 . April waren wir auf der Bibliothek ,
wo ich Cudolfs Briefe genau durchſuchte . Sie

iſt nur Mittwochens und Sonnabends offen ; Herr
Lichtenſtein erzeigte uns aber die Höflichkeit, ſie
dieſen Nachmittag lediglich um unſert willen zu oͤff⸗
nen , damit wir unſre Zeit , die kurz war , moͤchten
benutzen koͤnnen .

Hernach beſuchten wir Herrn Megerlin , ehe⸗
maligen Profeſſor zu Tuͤbingen, einen Greis von
ſiebenzig Jahren . Er hat den Koran , wovon er

eine ſchoͤne Handſchrift in Octavformat beſitzt , ins

deutſche uͤberſetzt, auch ein Programm gegen Ken⸗
nicott geſchrieben . Jetzt denkt er von hier nach
Stuttgard zu gehen . Den
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dis Bekanntſchaft . Dieſer Mann ſchreibt le Jour⸗
nal hiſtorique , welches zu Frankfurt alle zehn Ta⸗

ge heraus kommt . Er liebt Schweden,ʒ ⸗⸗

„ uud iſt Profeſſor an der Militaͤrſchule zu
1

Kopenhagen geweſen ; als aber Graf de Saint⸗ 8

Germain dem Koͤnige vorſtellte , dieſe Einrichtung
koſte dem Staate zu viel , ( ſie erforderte 30,000 b

Reichsthaler ) , wurde die Schule eingezogen und die 9

ſaͤmtlichen Profeſſoren verabſchiedet . Herr Para⸗ 1

dis hat auch eine umſtaͤndliche Nachricht von der 8
letzten daͤniſchen Staatsveraͤnderung herausgege⸗ 90

ben ⸗⸗6 . Von der Revolution in Schwe⸗ 10

den redet er mit groͤßter Hochachtung , wie ſie denn 0
auch dem Koͤnige von Schweden unſterbliche Ehre 0

macht . Er ſteht mit Seiner Excellenz Herrn Reichs⸗ K

rath Graf Karl Friedrich Scheffer , im Brief⸗
wechſel .

Den 15 . April machten wir mit Herrn Para⸗

Den 16 . April beſah ich noch einmahl die Bi⸗

bliothek , und beſchaͤftigte mich beſonders mit Lu⸗

dolfs Briefen . Ich fand unter andern eine Men⸗

ge eigenhaͤndiger Briefe von Leibnitz an ihn .
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